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Vorwort

Mit diesem Buch legen Egon Garstick und Raffael Guggenheim ein Werk vor, das für 
die praktische Arbeit von Fachpersonen im Bereich der Frühen Kindheit sehr hilf-
reich ist. Die beiden Autoren widmen sich einem Thema, das in seiner Tragweite für 
betroffene Eltern oft unterschätzt wird, obwohl es viele Väter und Mütter an die 
Grenzen ihrer physischen und psychischen Belastbarkeit bringt: das Schreien von 
Säuglingen. Sie haben im Rahmen der Schreibaby-Sprechstunde am Zürcher Stadt-
spital Triemli ein Konzept entwickelt, das Eltern und Fachpersonen gleichermaßen 
unterstützt und eine wertvolle Orientierung bietet.

Säuglinge schreien – mal mehr, mal weniger. Schreien ist ihre erste Sprache, mit 
der sie ihre Bedürfnisse und Empfindungen kommunizieren. Doch was tun, wenn 
das Schreien exzessiv wird und sich Eltern ratlos fragen, wie sie ihrem Kind helfen 
können? Häufig wird die Herausforderung eines Schreibabys von Eltern, aber auch 
von Fachpersonen als isoliertes Problem betrachtet – ein medizinischer Befund hier, 
ein erzieherischer Rat dort. Das Buch zeigt jedoch, wie untrennbar die körperlichen, 
psychischen und sozialen Aspekte bei Kindern mit Regulationsstörungen verwoben 
sind. Mehr noch: Es ist ein Plädoyer für eine ganzheitliche Betrachtungsweise, die 
nicht ausschließlich auf die Symptome fokussiert, sondern ebenso die zugrundelie-
genden Ursachen erforscht und diese in den Kontext der gesamten Familiendyna-
mik stellt.

Egon Garstick und Raffael Guggenheim greifen dabei auf bewährte Konzepte 
zurück – wie auf das »Holding« von Kinderarzt Donald Winnicott, die »Feinfühlig-
keit« der Entwicklungspsychologin Mary Ainsworth und die »Resonanz« des Sozio-
logen Hartmut Rosa – und erweitern diese mit eigenen Ansätzen. Besonders hervor-
zuheben ist, wie detailliert die beiden Autoren auf die Dynamiken zwischen Eltern 
und Kind eingehen und dabei praxisorientierte und alltagsnahe Lösungen aufzei-
gen. Von konkreten Tipps für die Untersuchung des Säuglings bis hin zu Leitfäden 
für die Anamnese und die Beratung – dieses Buch ist ein wertvolles Werkzeug für 
Fachpersonen wie Kinderärztinnen und -ärzte, Psychotherapeutinnen und -thera-
peuten im Frühbereich, Hebammen sowie Mütter- und Väterberaterinnen.



6 ﻿Vorwort

Das Buch knüpft an die frühen Arbeiten des amerikanischen Kinderarztes T. Berry 
Brazelton und des Genfer Kinder- und Jugendpsychiaters Bertrand Cramer an. Dabei 
zeigen Egon Garstick und Raffael Guggenheim in ihrem Buch, wie wichtig die trans-
disziplinäre Zusammenarbeit zwischen Pädiatrie und Psychotherapie in der Frühen 
Kindheit ist, um eine bestmögliche Passung zwischen den Eigenheiten und Bedürf-
nissen des Kindes und den Erwartungen und Ressourcen der Familien herzustellen. 
Die Autoren bezeichnen ihren Ansatz als »kreatives Oszillieren«: ein ständiges Pen-
deln zwischen pädiatrischen und psychotherapeutischen Aspekten, um die Bedürf-
nisse des Kindes und seiner Familie besser nachzuvollziehen und zu unterstützen. 
Garstick und Guggenheim betonen, wie zentral es dabei ist, die Perspektiven der 
jeweils anderen Disziplin nicht nur zu verstehen, sondern auch aktiv in die eigene 
Arbeit zu integrieren. Diese Haltung des Voneinander-Lernens und der gemeinsa-
men Reflexion macht das Buch zu einem Vorbild für gelingende interdisziplinäre 
Zusammenarbeit.

Dieses Werk greift auch aktuelle gesellschaftliche Themen auf – insbesondere die 
Rolle der Eltern in der Kinderbetreuung und die damit verbundenen Herausforde-
rungen der familienergänzenden Betreuung. Die beiden Autoren unterstreichen die 
hohe Bedeutsamkeit einer sicheren Bindung für die langfristige Gesundheit und 
Entwicklung eines Kindes. Sie weisen darauf hin, dass die ersten Lebensjahre eine 
einzigartige Phase darstellen, in der Urvertrauen und Bindungssicherheit aufgebaut 
werden. Diese wichtige Botschaft sollte uns als Gesellschaft wachrütteln und dazu 
anregen, den Bedürfnissen von Familien mehr Aufmerksamkeit zu schenken.

Ich wünsche diesem Buch eine weite Verbreitung und danke Egon Garstick und 
Raffael Guggenheim für ihren gelungenen Beitrag zu einem so zentralen Thema der 
Kindheit. Es ist ein Buch, das die Praxis bereichert, das Verständnis für die Bedürf-
nisse von Babys und Eltern vertieft und uns daran erinnert, wie entscheidend die 
ersten Lebensjahre für ein gesundes Aufwachsen sind. 

Oskar Jenni, im Januar 2025
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